
Ihre Arzneimittel und Gesundheitsprodukte, unsere Sorge

REFLUX 
(SPUCKEN)

Ihr Baby spuckt? 
Wann braucht es ein Arzneimittel?

SIE WÜNSCHEN WEITERE INFORMATIONEN?

Gehen Sie auf die Website 
www.medicamentsetenfants.be

SEIEN SIE IMMER VORSICHTIG 
UND AUFMERKSAM, 

WENN SIE EINEM KIND 
EIN ARZNEIMITTEL GEBEN

WANN MÜSSEN SIE IHREM KIND EIN ARZ-
NEIMITTEL GEBEN?

Nur Ihr Arzt kann entscheiden, ob es ein 
Arzneimittel erhalten soll oder nicht. 

• Bei beunruhigenden Symptomen oder wenn Ihr
Arzt Komplikationen vermutet, z. B. einen „gast-
roösophagealen Reflux“, eine Entzündung der
Speiseröhre oder eine Reflux-Bronchitis, wird
er/sie Ihnen allgemeine Maßnahmen empfehlen
und weitere Untersuchungen veranlassen.

• Entsprechend den Untersuchungsergebnissen
wird er/sie zusätzlich zu diesen allgemeinen
Maßnahmen eine medikamentöse Behandlung
verschreiben.

• Nur der Arzt kann entscheiden, wann die Arz-
neimittel abgesetzt werden können.

Föderale Agentur 
für Arzneimittel 

und Gesundheitsprodukte 
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Platz Victor Horta 40/40 

1060 BRÜSSEL
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EIN BABY SPUCKT OFT NAHRUNG 
AUS, DIES MUSS JEDOCH SELTEN 
MEDIKAMENTÖS BEHANDELT WER-
DEN.

IHR BABY SPUCKT? 
WAS SOLLTEN SIE TUN?

Wenn es keine beunruhigende Symptome oder Kom-
plikationen gibt, reichen einige Grundmaßnahmen.

•	Halten Sie bestimmte allgemeine Lebensweisen ein 
und sichern Sie Ihrem Kind Ruhe, einen regelmä-
ßigen Schlaf oder die geignete Ernährung.

•	Geben Sie Ihrem Kind nicht zu große Nahrungs-
mengen, vor allem Milch. Vergewissern Sie sich, 
dass die Milch auch die richtige ist, ebenso die 
Richtigkeit der Uhrzeiten und der Häufigkeit der 
Mahlzeiten.

Zögern Sie nicht, bei Ihrem/Ihrer Arzt(in) 
oder Apotheker(in), dem Fachpersonal des 
Dienstes für Kind und Familie, einem/einer 
Ernährungsberater(in) usw. um eine Ernährungs-
beratung zu bitten. Diese werden Ihnen vielleicht 
empfehlen, die Ernährung Ihres Kindes anzupas-
sen: die flüssige Nahrung mit Johannisbrot zu 
verdicken, den Kaloriengehalt mit Reis- oder Mais-
mehl zu erhöhen, um das Volumen der Fläschchen 
zu verringern, usw.

•	Legen Sie Ihr Kind möglichst nicht auf dem 
Bauch. Auch bei Spuckproblemen wird die Rü-
ckenlage weiterhin empfohlen.

WANN SOLLTEN SIE EINEN ARZT KONSUL-
TIEREN?

Konsultieren Sie Ihren Arzt, wenn beunruhigen-
de Symptome auftreten, zum Beispiel:

•	schlechtes Gedeihen: das Kind nimmt zu 
langsam zu,

•	unerklärtes, wiederholtes Weinen: das Kind 
scheint Schmerzen zu haben,

•	eine progressive Nahrungsweigerung. 

Diese Alarmsignale können auf eine Komplikati-
on des Reflux deuten, nämlich eine Entzündung 
der Speiseröhre, die „Sodbrennen“ verursacht. 
Zu häufige Infektionen der Atemwege können 
ebenfalls auf den Reflux, der in den Bronchien 
gelangt, zurückzuführen sein (Reflux-Bronchitis). 
In diesen Fällen wird der Reflux als Krankheit 
betrachtet, die behandelt und beseitigt werden 
muss.

Wenn Sie sich nicht sicher sind, fragen Sie bei Ih-
rem Arzt oder Apotheker nach, ob das Verhalten 
Ihres Kindes normal ist.

WAS IST REFLUX? 

LSogenannte Regurgitationen sind kleine Nahrungs-
mengen, die plötzlich und ohne Magenanstrengung 
wieder hochkommen. Dieses Phänomen wird gastro-
ösophagealer Reflux genannt.

Wenn diese kleinen Nahrungsmengen in den Mund 
des Kindes kommen, spuckt es sie aus (oft vergo-
rene Milch) oder schluckt sie wieder runter. Diese 
Anzeichen einer „Überfülle“ sind meistens banal 
und verschwinden üblicherweise, bevor das Kind 
fünfzehn Monate alt wird. Sie müssen selten medi-
kamentös behandelt werden.


